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Liebe Flammersfelder Gemeinde,

ich liebe das Buch Hiob. Es ist großartig. Ich 
denke, es gehört nicht nur zu dem Besten, was 
in der Bibel steht. Es gehört auch zum Größ-
ten, was die Weltliteratur jemals her-vorge-
bracht hat. Es liest sich nicht ganz leicht, an-
dererseits, wenn man ein bisschen Gespür für 
Sprache hat, ist es auch fast schon wieder sehr 
modern. Mit ein bisschen Mühe können Sie es 
sogar einmal ganz am Stück lesen.

Die Geschichte kennen wahrscheinlich die 
meisten. Hiob, ein gläubiger und gerechter 
Mann, wird durch Schicksalsschläge und 
durch eine schreckliche Krankheit bis auf den 
Boden seiner Existenz geführt. Es geht ihm so 
schlecht, dass er sogar den Tag ver�ucht, als 
er geboren wurde. Und die wichtigste Frage, 

Ich weiß, dass mein Erlöser 

lebt, und als der Letzte wird er 

über dem Staub sich erheben. 

Hiob 19,25

die sich durch das Buch zieht, ist: Warum lässt 
Gott dieses Leid zu? Seine drei Freunde, die 
sich um ihn „kümmern“, werden zu einer im-
mer größeren Belastung, je mehr sie auf ihn 
einreden. Sie wissen scheinbar genau, warum 
Hiob erkrankt ist und was Gottes Plan da-
hinter ist! Sie sind, wie Hiob es sagt, „leidige 
Tröster!“

Hiob klagt, ringt mit Gott, �ucht, droht ihm, 
resigniert. Sagt sich von Gott los. Aber man 
könnte sagen: Indem er sich von Gott lossagt, 
hält er sich an ihm fest. Und indem er sich an 
ihm festhält, sagt er sich von ihm los. Doch 
am Ende der Geschichte stellt sich Gott auf 
die Seite von Hiob, während er die frommen 
Freunde mit all ihren Wahrheiten beschämt. 
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ABER: Eine Antwort auf die Frage nach dem 
Warum erhält Hiob nicht.

Ich weiß, dass mein Erlöser lebt. Das klingt so, 
als ob Hiob in geheimnisvoller Weise schon 
den leidenden und auferstandenen Herrn Je-
sus Christus gesehen oder erahnt hätte. Es ist 
ein Beispiel für Luthers Übersetzungsweise, 
dass er bereits im Alten Testament an vielen 
Stellen Anspielungen auf den kommenden Je-
sus gesehen hat. Das Hebräische legt dies aber 
nicht nahe. Ganz sicher hat Hiob noch nichts 
von Jesus gewusst und auch nicht prophetisch 
von ihm geredet. Einerseits. Andererseits � n-
de ich das Leiden, den Zweifel, die Fragen von 
Hiob in Jesus wieder. Er ist ebenfalls durch 
Leid gegangen wie Hiob, doch durch seine 
Auferstehung wurde er zum „Erlöser“. In-
sofern er-scheint mir die Übertragung dann 
doch irgendwie gerechtfertigt.

Einfache Antworten auf schwere Fragen gibt 
es nicht. Mit dem Zitieren und Aneinanderrei-
hen von Bibelversen ist es nicht getan. Wenn 
schon, dann will die Bibel gelebt werden in 
den Grauzonen unseres Lebens und unserer 
Welt. Und mein Glaube ist kein Schön-Wet-
ter-Glaube, bei dem sich alle Fragen und 
Schwierigkeiten in Lu�  au� ösen. Es mag Zei-
ten geben, in denen ich wie Hiob klagen, mit 
Gott ringen, � uchen, ihm drohen, resignieren 
muss. Wo ich mich von ihm lossagen muss 
und das doch nur, weil ich mich an ihn klam-
mere. Und ich mich dadurch an ihm festhal-
te, indem ich mich von ihm lossage - und am 
Ende wie Hiob und entgegen der Erwartung 
mancher frommer Freund:innen von Gott ge-
rechtgesprochen werde.

Ich wünsche Ihnen trotz aller Ungewisshei-
ten dieser Zeit, dass Sie getrost und unverzagt 
bleiben mögen.

Ihr „Vakanzverwalter“
Pfarrer Marcus Tesch

GEBET

Du unbegrei� icher Gott,

oft bist du mir unheimlich. Ich 
verstehe dich nicht. Alle klugen 
Sachen, die ich mir gedacht habe, 
machen keinen Sinn mehr. Sie 
zerrinnen mir zwischen den Händen, 
sobald etwas geschieht, was meinen 
Glauben, mein geordnetes Leben, ja 
mich in Frage stellt.

Ich werde wütend und beginne zu 
klagen. Ich will von dir nichts wissen, 
weil du mir nicht hilfst. Weil du mir 
keine Antwort gibst. Ich habe keine 
Lust mehr, an dich zu glauben. Und 
genau das werfe ich dir vor deine 
Füße hin!

Amen
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Ich freue mich, Ihnen meine Grüße zu über-
mitteln.

Ich bin im Februar vom Exekutivkomitee 
unserer Kirchenleitung als leitender Pastor 
(Superintendent) in Nachfolge von Pfarrer 
Buyana Matandiko nach Muku versetzt wor-
den, letzterer ist im Amt als Evangelist nach 
Bukavu versetzt worden.

Angesichts der aktuellen Situation der Pan-
demie beten die Christen in Muku in Fami-
lien- und Gruppen. Sie � ehen um die göttli-
che Gnade für dem Planeten Erde. Besonders 
das Gebet für die Brüder und Schwestern in 
Deutschland und in Altenkirchen. Geliebte, 
Gottes Verheißungen sind mit uns:

Psalm 118,17 „Ich werde nicht sterben, son-
dern leben und des Herrn Werke verkündi-
gen! „ und Jesaja 41,10  „Fürchte dich nicht! 
Ich bin mit dir; weiche nicht, denn ich  bin 
dein Gott. Ich stärke dich, ich helfe dir auch, 
ich halte dich durch die rechte Hand meiner 
Gerechtigkeit!“ geben uns mehr Sicherheit 
und Sieg gegen die Angst. 

Zur Feier der Karwoche werden die Christen 
in Muku die Gebete für alle Völker der Welt 
intensivieren. Am Karfreitag 10/04 wird von 
6.00 bis 15.00 Uhr ein Fastengebet gegen diese 
globale Krankheit gehalten.

Die Mitarbeiter von Muku senden Ihnen in 
jeder Weise die besten Wünsche für Ihre Ge-
sundheit. Möge Gott Sie durch seine Güte 
schützen. 

Informationen aus Muku zur Corona-Pan-
demie dort

Wir denken in unseren Gebeten an Sie und 
alle unsere Freunde, Brüder und Schwestern in 
Altenkirchen und glauben an Gottes Schutz.

In Süd-Kivu hat unsere Provinz bereits drei 
bestätigte Fälle von COVID 19, die alle im-
portiert wurden, aber wir befürchten eine 
groß� ächige Kontamination, da die Barriere-
Maßnahmen nicht gut eingehalten werden, 
insbesondere in großen Städten, auf Märkten 
und im ö� entlichen Verkehr.

Bislang wurden keine Fälle in den Gebieten 
und am Rande der Stadt Bukavu gemeldet. In 
Muku ist es bisher ruhig, aber Gottesdienste, 
Versammlungen und Zusammenkün� e sind 
für nicht mehr als 20 Personen erlaubt, und 
die Schulen sind geschlossen.

Wir werden am Dienstag eine Kleingruppen-
sitzung abhalten, um die Begrüßung der Fa-
milie des neuen leitenden Pastors (Superinten-
dent) und die des Pastor-Evangelistenpostens 
vorzubereiten.

Möge Gott uns alle von dieser Pandemie ver-
schonen.

Grüße und Mitgefühl an alle unsere Freunde aus 
Altenkirchen.

Mufumu Augustin

Ostergrüße aus MUKU
vom neu gewählten Superintendenten  Pfarrer Bertin Nzavunabandi Mutari shwa, eine Bot-
schaft des Trostes für die Brüder und Schwestern in Altenkirchen. Seien Sie fü r immer des 
gött lichen Schutzes versichert.



- 4 -

 „Was ist an P� ngsten passiert?“, fragen Kon-
� rmanden in der Fußgängerzone und erhalten 
nur von ganz wenigen Passanten erhellende 
Antworten. „Da ist Ostern rum“, meint einer 
– und es stimmt: Im Kirchenkalender endet 
mit P� ngsten o�  ziell die 50-tägige Osterzeit.

Aber sonst? Die Straßenumfrage, die Wies-
badener Kon� rmanden auf Youtube gestellt 
haben, bestätigt: Mit dem dritten christlichen 
Hauptfest nach Weihnachten und Ostern 
können viele nichts anfangen. Eine Emnid-
Umfrage ergab:  Nur etwa die Häl� e der Deut-
schen kennt die Bedeutung des P� ngstfestes.

P� ngsten ist ein christliches Fest. Aber was 
genau wird da eigentlich gefeiert? P� ngsten ist 
zunächst einmal ein Zahlwort: Gefeiert wird 
am 50. Tag nach Ostern, also mal früher, mal 
später im Jahr. Der Name sagt noch nichts da-
rüber aus, was sich am ersten aller P� ngstfeste 
ereignet hat. 

Ein P� ngstimpuls von Präses Manfred Rekowski

Das waren noch Zeiten, als der Heilige Geist 
die Gemeinde begeisterte und interessant 
machte, als viele Menschen unterschiedlicher 
Herkun�  zusammenströmten und die großen 
Taten Gottes die Menschen bewegten. Begeis-

tern lassen sich Menschen heute o� enkundig 
eher an anderen Orten als in der Kirchenge-
meinde. Ist die Kirche von allen guten Geis-
tern verlassen? Nein, das ist sie nicht. Denn 
die große Zusage Jesu bleibt: P� ngsten feiern 
wir, weil der Himmel Einzug bei uns gehalten 
hat. In das Haus, das wir selber sind. In das 
Haus unserer Gemeinde. 

Jesus sagt selbst: „Wer mich liebt, der wird 
mein Wort halten; und mein Vater wird ihn 
lieben, und wir werden zu ihm kommen und 
Wohnung bei ihm nehmen.“ Ich bin über-
zeugt: Jesus will nicht die perfekte Wohnung 
vor� nden, sondern an und in uns arbeiten. Je-
sus möchte das Haus auch der Gemeinde so 
verändern, renovieren, dass es ein brauchba-
res Haus für seine Gegenwart wird. 

Wer hat bei uns das Sagen? Der Geist der Re-
signation? Der Geist der Erschöpfung? Die 
Kra�  der Selbsterhaltung? Der Glaube an die 
Machbarkeit? Christus verheißt, dass er zu 
uns kommt – trotz unserer Beschränktheit, 
Fehlerquote und Kurzatmigkeit. Wir bestellen 
deshalb nicht die Abrissbirne und den Bagger. 
Kirche ist kein Abbruchunternehmen, son-
dern in Bewegung, geistbewegt. Wir warten 
auf den Fortschritt der Renovierungsarbeiten 
des Heiligen Geistes. P� ngsten bedeutet: Wir 

PFINGSTEN: 
Was ist da noch mal los?
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gehen fröhlich an die Arbeit, weil es auf uns 
zuletzt gar nicht ankommt. Deshalb bitten wir 
auch in Zeiten, in denen es gut läu� , immer 
wieder: Komm, Schöpfer Geist!

Was bedeutet P� ngsten? 

Auf Spurensuche in der biblischen Apostel-
geschichte

Das Wort P� ngsten kommt aus dem Griechi-
schen: Pentekoste heißt fünfzigster (Tag nach 
Ostern). 50 Tage nach dem Passafest wurden 
im Judentum als Dank für die Weizenernte 
die Erstlingsfrüchte Gott dargebracht. Dieses 
Erntedankfest heißt auf Hebräisch Schawuot. 
Erinnert das Passafest an die Befreiung von 
der Sklaverei in Ägypten, so feiert das Juden-
tum an Schawuot besonders die Gabe des Ge-
setzes. Im Lauf der Zeit entstand die Erzäh-
lung, dass Gott die Gebote in einer Sprache 
wie aus Feuer und außerdem in allen Spra-
chen der Welt verkündet habe. 

Dies ist der Hintergrund für das erste christli-
che P� ngstfest, von dem die Apostelgeschich-
te im Neuen Testament der Bibel berichtet. 
Die Apostel waren am P� ngsttag in Jerusa-
lem versammelt. Und es geschah plötzlich 
ein Brausen vom Himmel wie von einem ge-
waltigen Sturm und erfüllte das ganze Haus, 
in dem sie saßen. Und es erschienen ihnen 
Zungen, zerteilt und wie von Feuer, und setz-
ten sich auf einen jeden von ihnen, und sie 

Die Sendung des Geistes 50 Tage nach Ostern – 

so sieht es Karikaturist Michael Hüter.

wurden alle erfüllt von dem Heiligen Geist 
und � ngen an zu predigen in anderen Spra-
chen, wie der Geist ihnen zu reden eingab. 
(Apostelgeschichte 2, 2-4) 

Das geschieht vor einem internationalen Pu-
blikum; an die 20 Volksgruppen werden auf-
gezählt. Etwas Unbegrei� iches irritiert und 
verstört sie: Jeder Zuhörer hört die Apostel in 
seiner eigenen Muttersprache. Andere – auch 
das verschweigt die Bibel nicht – verspotten 
die vom Geist Erfüllten und halten sie für be-
trunken. Da ergrei�  Petrus das Wort. Er be-
zeugt, dass Gott den gekreuzigten Jesus wie-
der zum Leben erweckt und „zum Herrn und 
Christus gemacht hat“. Das geht den Zuhörern 
ans Herz. 3000 Menschen lassen sich taufen, 
so der biblische Bericht. 

Die erste christliche Gemeinde ist ent-
standen. P� ngsten, das Fest des Heili-
gen Geistes, gilt deshalb als „Geburts-
tag“ der Kirche. 
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Die Corona-Pandemie hat auch den Kin-
dergottesdienst zum erliegen gebracht. Das 
Mitarbeiterteam hat sich daher überlegt, wie 
können wir den Kontakt zu den Kindern 
aufrecht erhalten? Da die meisten Eltern in 
einer WhatsApp-Gruppe organisiert sind, 
wurde diese genutzt. Den Kindern wurde 
hierüber jeden Sonntag um 10.00 Uhr eine 
Geschichte sowie eine Bastelidee online ge-
stellt. So konnten die Kinder in Zusammen-
arbeit mit den Eltern die Ausarbeitung der 
Bastelaufgabe gemeinsam gestalten. 

Herzlichen Dank allen, welche die jeweili-
gen Geschichten und Ideen erarbeitet haben. 
Aber auch die teilnehmenden Eltern haben 
mit eigenen Anregungen das Projekt unter-
stützt. So wurde mitgeteilt, wo es kostenfrei 
eine Spielbox gibt, oder wo im Internet pas-
sende Märchen zu � nden sind. Herzlichen 
Dank auch den Eltern für diese Mithilfe. 
Wir wollen so weiterhin in Kontakt bleiben 
und ho� en, auf ein baldiges Wiedersehen im 
Kindergottesdienst.

Euer Kindergottesdienst-Team

KIndergottesdienst 
in Coronazeiten

Bethelsammlung
In der Woche vom 20. bis 27. April haben wir 
in diesem Jahr wieder die Bethelsammlung 
durchgeführt. Die in der Pfarrhausgarage 
abgegebene Kleidung wurde am 28.04. von 
einem LKW aus Bethel abgeholt. Sie kommt 
den Menschen mit Handicap zu gute, die in 
Bethel bei Bielefeld die Kleidung sortieren und 
verwerten.

Auch in diesem Jahr kamen wieder ca. 3 Ton-
nen Kleidung zusammen.

Wir danken allen Spenderinnen und Spendern 

die ihre gebrauchte Kleidung hierfür weitergege-

ben haben.

Aktion: Gutscheine 
für Schulmaterialien“

Am Beginn eines neuen Schuljahres 
kommt auf viele Familien eine besondere 
� nanzielle Belastung zu. Die Schulsachen 
müssen gekau�  werden. Auch wenn es für 
manche Familien inzwischen eine Schul-
buchausleihe gibt, so müssen doch He� e, 
Sti� e, Zirkel oder Taschenrechner erwor-
ben werden. Hier will die Kirchengemein-
de durch einen Gutschein von 15,- € pro 
Kind helfen, die Belastung etwas zu mil-
dern.

Die Gutscheine können im Papierwaren-
laden „Anneliese“ in der Rheinstraße 27 
in Flammersfeld bis 20. August 2020 ein-
gelöst werden.

Die Ausgabe der Gutscheine erfolgt:
Mittwoch 24.06.2020  
 10.00 - 12.00 Uhr
Donnerstag 25.06.2020  
 17.00 - 18.30 Uhr
Mittwoch 01.07.2020  
 10.00 - 12.00 Uhr
Donnerstag 02.07.2020  
 17.00 - 18.30 Uhr

Aufgrund der durch die Corona-Pande-
mie bedingten Abstandsregelungen er-
folgt die Ausgabe über die Eingangstür im 
Untergeschoss des Gemeindehauses.  
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Anmeldung  
Katechumenenunterricht 2020

Mit dem neuen Schuljahr startet auch unsere neue Katechumenengruppe. Für die Gruppe an-
gemeldet werden können alle, die im neuen Schuljahr in die 7. Klasse kommen oder vor dem 
30.06.2020 zwölf Jahre alt werden. Der Unterricht wird voraussichtlich donnerstags statt�nden. 
Weitere Informationen gibt es auf der Homepage der Kirchengemeinde  www.ev-kirchenge-
meinde-�ammersfeld.de

Da zurzeit aufgrund der Beschränkungen durch die Coronakrise eine persönliche Anmeldung 
nicht möglich ist, bitten wir die Anmeldung mit dem nachstehenden Formular vorzunehmen.

Nach den Sommerferien werden wir die Angemeldeten und ihre Eltern zu einem Informations-
abend einladen. Hier können dann o�ene Fragen und der Ablauf des Unterrichtes besprochen 
werden.

Ihr Presbyterium

Bitte Anmeldebogen ausschneiden und ausgefüllt senden an:  
Ev. Kirchengemeinde Flammersfeld Raiffeisenstraße 48, 57632 Flammersfeld  

oder bei einem der Presbyteriumsmitglieder (siehe Seite 10) abgeben.

Anmeldung zum Katechumenenunterricht 2020

Name, Vorname 

Wohnort/Straße 

geboren am:     in: 

getau� am:     in: 

Schule:

Unterschri� der Erziehungsberechtigten
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Kinderchor
Die Evangelische Kirchengemeinde Flam-
mersfeld hat einen Kinderchor. Eingeladen 
sind alle Kinder im Alter von 7 bis 11 Jahre. 
Wir wollen singen und Spaß haben. Die Mit-
wirkung ist kostenlos. Wir erwarten regel-
mäßige Teilnahme an den Proben. Die Lei-
tung des Chores hat Gemeindeorganistin und 
Chorleiterin Irina Hermann.

Proben im Ev. Gemeindehaus 
in der Schulzeit:

• für die Kinder ab 11 Jahre
dienstags von 16.30 – 17.15 Uhr 

• für die Kinder von 7 bis 11 Jahre
dienstags von 17.15 bis 18.00 Uhr 

Wir freuen uns über interessierte Kinder! 
Eure Irina Hermann

Seniorenkreis
Der Seniorenkreis muss leider in diesem Jahr 
auf seine beliebten Aus� ugsfahrten aufgrund 
der Beschränkungen durch die Coronakrise 
verzichten. 

Wir ho� en, dass wir uns im kommenden 
Winterhalbjahr wieder tre� en können. Blei-
ben sie alle bis dahin gesund und behütet

Wilhelm Holzapfel,  Ilse Supenkämper und 
Elke Schumann

Termine, Einladungen, ...

Frauenhilfe
Auch die Ev. Frauenhilfe kann ihre Aus� ü-
ge in diesem Sommer nicht wie geplant be-
dingt durch die Coronakrise durchführen. 
So ho� en auch wir, dass im Winterhalb-
jahr die Tre� en wieder statt� nden können. 
Bis dahin wünschen wir allen eine gute Zeit 
und bleiben sie gesund. 

Irmhild Hickmann, Dorothea Franke, 
Elke Schumann

Bücherei
Liebe große und kleine Leseratten! 

In unserer Bücherei gibt es immer neuen Le-
sesto�  für alle Altersklassen. Kommen Sie 
vorbei und schauen Sie, ob auch für Sie ein 
interessantes Buch da ist. Sie sind herzlich 
willkommen, auch wenn Sie zum ersten Mal 
uns besuchen. Wir stellen Ihnen gern unsere 
Bücherei vor.

Ö� nungszeiten: 
Sonntag:   11 Uhr – 12 Uhr
Mittwoch:   15 Uhr – 17 Uhr
Ausleihdauer:  4 Wochen                   

Die Bücherei ehrte auch 2020 ihre Vielleser.“
Wie jedes Jahr im Frühjahr bekamen auch 
dieses Mal die eifrigsten unter unseren Kin-
der- und Jugendbuch-Ausleihern ihre Urkun-
de und den dazugehörigen Preis – mit einem 
Unterschied: Die Ehrung fand auf Grund 
der momentanen Umstände auf dem Post-
wege statt. Das Bücherei Team ho�  , dass alle 
Preisträger sich gefreut haben. Wir wünschen 
allen unseren Lesern eine gute Zeit und - 
wenn die Bücherei wieder ihre Tür ö� nen 
darf – ho� en wir auf viele große und kleine 
Leser.

Aufgrund der Corona-Pandemie stehen alle 

Termine unter dem Vorbehalt, dass sie nach 

den Vorgaben der behördlichen Anordnungen 

auch tatsächlichen in unserer Kirchengemeinde 

umgesetzt werden können.  
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Kleiderstube 
und Kids Kleiderladen
Die Kleiderstube bietet Ihnen ein großes Sor-
timent von gebrauchter guter Kleidung an. 
Das Team der Kleiderstube hil�  Ihnen gern 
weiter. 

Ö� nungszeiten Kleiderstube:
montags  14.00 – 16.00 Uhr
dienstags    9.30 – 11.30 Uhr
freitags 15.00 – 16.00 Uhr

Ö� nungszeiten Kids Kleiderladen:
mittwochs 10.00 – 12.00 Uhr
donnerstags 17.00 – 18.30 Uhr

Neben der Kleiderstube wird im „Kids Klei-
derladen“ Kinderkleidung angeboten. Gegen 
einen Spendenbeitrag von meist 50 Cent pro 
Kleidungsstück wird gespendete Kinderklei-
dung für Kinder bis ca. 13 Jahre angeboten. 
Kleiderspenden für Kinder sind ebenfalls 
willkommen. 

Sie � nden uns im Ev. Gemeindehaus Flam-
mersfeld, Rai� eisenstr. 48

Verleih von Rollstuhl 
und Rollator 
In unserem Gemeindehaus stehen gebrauchs-
fertige Rollstühle und mehrere Rollatoren. 
Immer wieder nutzen Gemeindeglieder die 
Möglichkeit, einen Rollstuhl oder Rollator 
kurzfristig und unentgeltlich auszuleihen. 

Fragen Sie einfach im Gemeindebüro nach. 
Wir helfen gern weiter! 

Telefon 02685/242
dienstags, donnerstags und freitags 
von 8.30 bis 11.30 Uhr

Kirchlich bestattet wurde: 

Doris Baars, geb. Bettgenhäuser, 73 Jahre, Flammersfeld; 
bestattet auf dem Friedhof in Neitersen 

Helga Hering, geb. Kolb, 81 Jahre, Schürdt; 
bestattet auf dem Friedhof in Lautzert

Elfriede � iell, geb. Noll, 95 Jahre, Orfgen

Dieter Gustav Engelbert, 69 Jahre, Schürdt; 
bestattet auf dem Friedhof in Windeck-Oettershagen

Erika Noll, geb. Heyer, 85 Jahre, Mehren; vormals Orfgen

Jubiläumskon� rmation 2020 
nochmals verschoben

Im letzten Gemeindebrief waren wir noch 
davon ausgegangen, dass die Jubiläums-
kon� rmation im Oktober statt� nden könnte. 
Aus heutiger Sicht erscheint das jedoch nicht 
sicher. Das Presbyterium hat sich daher ent-
schlossen, die diesjährige Jubiläumskon� rma-
tion in das kommende Jahr zu verschieben.
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Die Welt schien sich immer schneller und schneller zu drehen.

Und plötzlich steht sie still.

Seit dem Ausbruch des Corona-Virus arbeiten immer mehr Menschen im 
Homeof� ce, sofern ihre Tätigkeiten dafür geeignet sind. 

In einem ambulanten P� egedienst ist dies nicht umzusetzen. Durch das 
Corona-Virus wurde eine Krise ausgelöst, die unser Leben von heute auf 
morgen verändert hat. Veranstaltungen wie Konzerte, Gottesdienste, 
Familienfeiern, Hochzeiten und auch Besuche der nächsten Angehörigen 
wurden aufgrund der aktuellen Situation abgesagt.

PFLEGE IST NICHT ABGESAGT.

Zuwendung, Beziehungen, Gespräche, Nächstenliebe, Freude und Freund-
lichkeit sind nicht abgesagt. 

Hoffnung ist nicht abgesagt! 

�3�̂�� �H�L�Hgeht nicht im

Kirchliche Sozialstation Altenkirchen e.V. 
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Wir, die Mitarbeiter/-innen der Kirchlichen 
Sozialstation Altenkirchen e.V. möchten 
auch in dieser unsicheren Zeit die P� ege und 
Versorgung für unsere Klienten/-innen ge-
währleisten. Die Mitarbeiter/-innen der P� e-
gedienste gehören o�  zu den wenigen Kontak-
ten, die ältere Menschen regelmäßig haben. 
Gerade in Zeiten des Abstandhaltens, um die 
Ausbreitung des Virus zu verhindern ist dieser 
Kontakt o�  schwierig. Unser P� egepersonal, 
sowie unsere Hauswirtscha�  – u. Betreuungs-
krä� e möchten für die älteren Menschen da 
sein,  ihnen zuhören, sie versorgen und Trost 
spenden. 

Die Sozialstation versorgt momentan 250 Kli-
enten/-innen. Diese sind unter 20 P� egefach-
krä� en und 30 Hauswirtscha� skrä� en in 8 
Touren aufgeteilt. Eine Tour umfasst die Ver-
sorgung von ca. 10 bis 20 Haushalten durch 
eine Fachkra� . Durch eine 24 - stündige Ruf-
bereitscha�  sind wir jederzeit für unsere Kli-
enten/-innen erreichbar und im Einsatz wenn 
sie unsere Hilfe benötigen. 

Das Aufgabenfeld unserer Angestellten ist sehr 
vielfältig. Zum Beispiel: Unterstützung bei der 
Körperp� ege, Hilfe beim Anziehen, verabrei-
chen von Medikamenten, Verbände wechseln, 
Kompressionsstrümpfe an- und ausziehen, 
verabreichen von Insulin, Betreuungsleis-
tungen für Menschen mit einem erheblichen 
Betreuungsbedarf, Führung des Haushaltes/
Hauswirtscha� liche Dienste, Einkäufe, sowie 
Frühstück und Abendbrot zubereiten.

Neben einer umfassenden individuellen Be-
ratung der Klienten/-innen und Angehörigen 
zum Umgang mit ihren Krankheitsbildern 
bieten wir ebenfalls Unterstützung, wenn es 
um Fragen zu P� ege-� emen geht. Wie z.B. 
Entlastung u. Beratung p� egender Angehöri-
ger, Beratung zu Hilfsmitteln und Beratungs-
besuche im Rahmen der P� egeversicherung (§ 
37,3 SGB XI). Mit dem Fortschreiten der Pan-
demie hat sich der Arbeitsalltag in der ambu-
lanten P� ege sowohl für P� egekrä� e, als auch 

für Klienten/-innen und deren Angehörigen 
verändert.

Der P� egedienst hat einen Pandemieplan vor-
zuhalten, der in den letzten Wochen mehrfach 
erweitert werden musste. Auf die Einhaltun-
gen der Hygienerichtlinien des RKIs wird be-
sonders streng geachtet.

Die sonst regelmäßigen Dienstbesprechungen 
des gesamten Teams � nden momentan nicht 
statt. Wichtige Informationen werden schri� -
lich oder am Telefon mitgeteilt, was einen be-
achtlichen zeitlichen Mehraufwand bedeutet. 
Die Ö� entlichkeit wird immer mehr dafür 
sensibilisiert, was P� egende leisten müssen 
und wie anstrengend die Arbeit in diesem Be-
ruf ist. Für viele ist es nicht nur ein Beruf son-
dern eine Berufung. Der Dienstbeginn mor-
gens um 6:00 Uhr hat sich schon verändert. 
Wo sonst ein reger Austausch zwischen Kolle-
gen/-innen stattfand, heißt es jetzt schon Ab-
stand halten, nicht zu viele Mitarbeiter/-innen 
gleichzeitig im Dienstraum. Vor dem Antritt 
einer Tour informieren sich die Mitarbeiter/-
innen, ob es Änderungen bei der Versorgung 
gibt oder ob neue Klienten/-innen hinzuge-
kommen sind. 

Was momentan einen großen Stellenwert 
einnimmt ist die vorrausschauende Planung, 
dass ausreichend Schutzausrüstung mitge-
nommen wird. Handschuhe, Schutzkittel, 
Desinfektionsmittel und Mundschutz sind 
ständige Begleiter. Bei der Bescha� ung von 
Arbeitsmaterialien gab es zu Beginn der Kri-
se große Engpässe in der Versorgung. Es gibt 
immer mehr Firmen, die versuchen die Not 
der Einrichtungen auszunutzen an Schutz-
kleidung heranzukommen. Die Preise sind in 
die Höhe geschnellt. Lange Lieferzeiten und 
o�  auch schlechte Qualität beherrschen den 
Markt. Die Schutzausrüstung ist die Grund-
lage dafür, dass sich die Mitarbeiter/-innen 
und Klienten/-innen bei der Versorgung vor 
einer Ansteckung mit dem SARS-CoV-2 Vi-
rus schützen können.
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Aus diesem Grund fordern ambulante P�e-
gedienste mehr politische Unterstützung in 
ihrer Arbeit mit den vom Corona -Virus am 
stärksten bedrohten Personengruppe. Wir als 
kirchliche Einrichtung werden in dieser Zeit 
hervorragend mit Informationen und Adres-
sen von seriösen Anbietern von der AG  Dia-
konie in Rheinland-Pfalz unterstützt.

Die Kreisverwaltung Altenkirchen versorg-
te uns mehrmals mit gespendeten, selbst ge-
nähten Masken. Hier gilt ein herzlicher Dank 
den �eißigen Näherinnen. Die p�egenden 
Angehörigen und die Klienten geben uns die 
Rückmeldung, wie froh sie sind, dass der am-
bulante P�egedienst trotz dieser erschwerten 
Situation jeden Tag vorbeikommt und sie bei 
der P�ege unterstützt. Die Mitarbeiter/-innen 
stellen fest, dass gerade jetzt in der Corona-
Krise der Redebedarf sehr hoch ist.

Zuspruch und Trost sind nur in einem be-
grenzten Maß unter Wahrung des Sicherheits-
abstandes möglich. Kleine Aufmerksamkeiten 
und Gesten, wie eine Berührung oder Umar-
mung müssen ausbleiben. Was nach Aussage 
unserer Klienten/-innen am meisten fehlt, ist 
das Ausbleiben eines vertrauten Lächelns, was 
die Maske verhindert. 

Uns allen ist es jetzt bewusst, was es bedeutet 
eine Maske über Nase und Mund zu tragen, 
sei es beim Einkaufen oder im ö�entlichen 
Bereich. Aber wie es ist, diese Belastung einer 
Maske  über sechs bis sieben Stunden auszu-
halten? Gerade jetzt  wo wir auf den Sommer 
zugehen, dass wissen nur Menschen die in 
Heilberufen arbeiten. Solidarisch zeigen wir 
uns auch mit den Personen im Einzelhandel, 
die auch gezwungen sind die Masken über 
einen Arbeitstag zu tragen. 

Wir ho�en, dass unsere Klienten und alle 
P�ege- und Hauswirtscha�skrä�e gesund 
bleiben und weiter die Klienten/-innen versor-
gen können.

Hätte uns jemand am Anfang des Jahres ge-
sagt, dass wir eine solche Herausforderung zu 
bewältigen haben, hätten wir das geglaubt? 
Der Blick auf das Leben hat sich verändert. 
Unser Alltag steht auf dem Kopf. Wie wir ar-
beiten, wen wir tre�en, wie Menschen ihren 
Glauben leben können.

Wer oder was trägt uns? 

Jesus gibt uns Trost und Ho�nung, was auch 
immer sich in dieser Welt oder in unserem Le-
ben ereignet.

Er ist die Gegenwart des lebendigen Gottes, 
der sich dem Leid und der Dunkelheit dieser 
Welt nicht entzieht. Er hat uns die Zusage ge-
geben, uns nie zu verlassen und tröstet uns in 
aller Angst und Verzwei�ung. 

Unsere Sorgen und Ängste können wir ihm 
anvertrauen. 

Der Liedermacher Manfred Siebald beschreibt 
in einem Lied die Wichtigkeit der Gemein-
scha�:  Gut, dass wir einander haben, gut, 
dass wir einander sehn, Sorgen, Freude, Kräfte 
teilen und auf einem Wege gehen. Gut, dass 
wir nicht uns nur haben, dass der Kreis sich 
niemals schließt und dass Gott, von dem wir 
reden, hier in unserer Mitte ist.

Kerstin Enders-Becker  
Kirchliche Sozialstation Altenkirchen e.V.

Benötigen sie Beratung, Hilfe im P�egefall oder bei 
der hauswirtschaftlichen Versorgung dann wenden 
sie sich an die P�egedienstleitung Frau Lanio oder 
die Geschäftsführerin Frau Enders-Becker,  
Telefon 02681/2055.
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Im Herbst 2019 hatte ich die Möglichkeit an 
einer Inforeise, nach Jordanien und Israel teil-
nehmen zu können. An einem gemeinsamen 
Nachmittag im Januar konnten die Frauen-
hilfe und der Seniorenkreis der Kirchenge-
meinde Flammersfeld mit Bildern und mei-
nen Berichten die Reise virtuell nacherleben. 
Von Amman der Hauptstadt Jordaniens, einer 
Metropole zwischen Tradition und Moderne 
führte die Reise nach Petra – UNESCO Welt-
kulturerbe - und Stadt der Nabatäer.

Die Nabatäer – waren ein Beduinenstamm, 
dessen Herrscha�sgebiet sich von Damaskus 
bis zum Sinai erstreckte. Sie ließen sich im 6. 
Jh. V. Chr. im heutigen Südjordanland nieder 
und beherrschten über Jahrhunderte die Han-
delsrouten der alten arabischen Welt. Die Na-
batäer schufen monumentale Bauwerke frei-
stehend oder als Fassaden an Felswänden. Der 
Sandstein leuchtet in Violett, Rot, Rosa, Gelb, 
Beige und Braun, tiefe Schluchten und Wadis 
erzeugen Gänsehaut. Das Schatzhaus des Pha-
raos ist mit 25 m Breite und 40 m Höhe das 
imposanteste Bauwerk Petras. Man weiß nicht 
ob es ein Tempel oder ein Grab war. 

Eine Übernachtung im Beduinencamp in 
der Wüste bot ein wenig Abenteuer und eine 
Landscha� ist von unermesslicher Schönhei-
tEine alte Karawanenstraße führte über den 
Königsweg nach Madaba und zum, Berg Nebo, 
– von hier aus soll Moses das gelobte Land er-
blickt haben. Ein weiterer Höhepunkt war das 
Baden im Toten Meer, am tiefsten Punkt der 
Erde. Die Grenze zwischen Jordanien und Is-
rael verläu� mitten durch das Meer. 

In Israel angekommen, führte unser Weg auf 
den Ölberg, von wo aus sich ein gigantischer 
Blick auf Jerusalem ö�nete. Nirgendwo be-
gegnen sich die drei Weltreligionen so nah wie 
hier in Jerusalem. Für die Juden baute König 
Salomon den großen Tempel, für die Christen 
ist die Stadt aufs Engste mit dem Leben Jesu 
verbunden und für die Muslime gehören der 

Felsendom und die Al-Aqsa Moschee zu den 
heiligsten Stätten. Diese Orte religiöser Ver-
ehrung, an denen sich jedes Jahr Hunderttau-
sende von Pilgern ein�nden, liegen dicht bei-
einander in der Altstadt. 

Bei einem Gang durch das Armenische und 
jüdische Viertel hatten wir einen Einblick auf 
den Tempelberg mit der vergoldeten Kuppel 
des Felsendoms und der berühmten Al-Aq-
sa Moschee und gelangen an die Klagemauer. 
Die Klagemauer hat eine immense Bedeutung 
im Judentum, sie gilt als heiligster Ort. 

Wir laufen durch die kleinen Gassen der Via 
Dolorosa, die den Leidensweg Christi mar-
kiert, bis zur berühmten Grabeskirche. Inner-
halb ihrer Mauern be�ndet sich Golgatha, die 
Schädelstätte, an der Jesus gekreuzigt wurde 
und starb. Der Salbungsstein, wo der Leich-
nam Jesu mit wohlriechenden Salben einge-
rieben und dann in Leinentücher gewickelt 
wurde bildet einen großen Anziehungspunkt 
in der Kirche.  Hier be�ndet sich auch das 
Grab Jesu, zugleich Ort seiner Auferstehung. 

Tel Aviv, Israels größte Stadt, eine moderne 
westlich anmutende Metropole und die aus 
arabischer Zeit stammende Hafenstadt Ja�a 
rundeten die beeindruckende Reise ab.

Ihre Elke Schumann

 

Jordanien und Israel
Ein Reisebericht mit Bildern bei der Frauenhilfe und beim Seniorenkreis

Im Garten Gethsemane, - aus dem hebräischen Öl-
garten-, gedeihen uralte knorrige Olivenbäume, die 
angeblich noch aus der Zeit Christi stammen sol-
len. Hierher kam Jesus mit den Jüngern um hier zu 
übernachten. Dann über�el ihn Todesangst, und vor 
Furcht schwitzte er Blut. Er kniet nieder und sprach 
die Worte: „Vater, wenn du willst, nimm diesen Kelch 
von mir. Aber nicht mein, sondern dein Wille geschehe. 
(Luk. 22, 42 -43) Auf dem Zionsberg feierte Jesus mit 
seinen Jüngern das letzte Abendmahl und hier wurde 
er nach biblischer Überlieferung von seinem Jünger 
Petrus dreimal verleugnet, bevor der Hahn krähte. 
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Juni

Sonntag  07.06. 10.00 Uhr Gottesdienst                    
  Gemeindebus von Seelbach

Sonntag 14.06. 10.00 Uhr Gottesdienst

Sonntag  21.06. 10.00 Uhr Gottesdienst
  Gemeindebus von Walterschen, Schürdt, Reiferscheid und Orfgen

Sonntag 28.06. 10.00 Uhr Gottesdienst
  Gemeindebus von Oberlahr, Eichen, Gollershoben und Rott

Juli

Sonntag,  05.07. 10.00 Uhr Gottesdienst                
  Gemeindebus von Seelbach

Sonntag 12.07. 10.00 Uhr Gottesdienst

Sonntag 19.07. 10.00 Uhr Gottesdienst
  Gemeindebus von Walterschen, Schürdt, Reiferscheid und Orfgen

Sonntag 26.07. 10.00 Uhr Gottesdienst
  Gemeindebus von Oberlahr, Eichen, Gollershoben und Rott

August

Sonntag 02.08. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
  Gemeindebus von Seelbach

Sonntag 09.08. 10.00 Uhr Gottesdienst

Sonntag 16.08. 10.00 Uhr Gottesdienst  
  Gemeindebus von Walterschen, Schürdt, Reiferscheid und Orfgen

Sonntag 23.08. 10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst
  Gemeindebus von Oberlahr, Eichen, Gollershoben und Rott

Sonntag 30.08. 10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst

Aufgrund der Corona-Pandemie stehen alle Termine 

unter dem Vorbehalt, dass sie nach den Vorgaben 

der behördlichen Anordnungen auch tatsächlichen in 

unserer Kirchengemeinde umgesetzt werden können.  
Gottesdienste
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Sie erreichen die Ev. Kirchengemeinde unter: 

Gemeindebüro Frau Breitenbach Tel. 02685 242 
Öffnungszeiten:  
dienstags, donnerstags, freitags: 8.30 – 11.30 Uhr

Küster Uwe Ackermann während der Dienstzeiten Tel. 0157 370 308 22
Jugendleiter Udo Mandelkow Tel. 0178 2980 647
www.ev-kirchengemeinde-�ammersfeld.de

Kirchliche Sozialstation Altenkirchen  Tel. 02681 2055
Diak. Werk des Kirchenkreises AK, Stadthallenweg 16  Tel. 02681 8008-20
Beratungsstelle f. Kinder, Jugendliche und Erwachsene Tel. 02681 3961
Telefonseelsorge Koblenz (kostenlos)  Tel. 0800 1110111 
Behindertenseelsorge, Pfarrer Hans-Jürgen Volk  Tel. 02681 1720

Laufende Veranstaltungen

Sonntag    10.00 Uhr  Gottesdienst
   10.00 Uhr  Kindergottesdienst
 11.00  –   12.00 Uhr  Bücherei

Montag  14.00  –   16.00 Uhr  Kleiderstube

Dienstag  10.00  –  11.30 Uhr  „Eine-Welt-Ka�ee“  
    und Beratung für Flüchtlinge
   9.30 –   11.30 Uhr  Kleiderstube
   15.00 Uhr  Katechumenenunterricht
 16.30 –  17.15  Uhr  Kinderchor für die älteren Kinder
 17.15  –  18.00 Uhr  Kinderchor für jüngere Kinder  
    (in der Schulzeit)
 18.30 –  20.00 Uhr  Jugendkreis für Jugendliche ab 13 Jahren
      ab 20.00 Uhr Jugendkreis ab 14 Jahren

Mittwoch   9.00  –  11.00  Uhr  Krabbelgruppe 
 10.00  –  12.00  Uhr  Kids Kleiderladen
  14.30  Uhr  Frauenhilfe  
    (jeden ersten Mittwoch im Monat)
  14.30  Uhr  Frauenhilfe und Seniorenkreis  
    (jeden 3. Mittwoch im Monat)
 15.00  –  17.00 Uhr  Bücherei
 18.30  –  20.00 Uhr Jugendkreis für Jugendliche ab 12 Jahren

Donnerstag  15.00  –  16.00 Uhr  Kon�rmandenunterricht Gruppe I
 16.30  –  17.30 Uhr Kon�rmandenunterricht Gruppe II
 17.00  –  18.30 Uhr  Kids Kleiderladen

Freitag  15.00  – 16.00 Uhr  Kleiderstube 


